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Einführung und Fragestellung

In Fortsetzung und Ergänzung zu den Studien zum Öffentlichkeitsbild des Tierarztes in der Kinder- und Jugendliteratur, die 2015

im Rahmen einer Dissertation* und 2021 in einem Poster veröffentlicht worden sind, sollen hier Erkenntnisse zum Umgang mit

Tierschutzthemen in der Kinder- und Jugendliteratur gewonnen werden. Es kann sich dabei jedoch nur um einen kleinen Einblick

und um eine Momentaufnahme handeln, wobei die Zitate in diesem Beitrag den im Eigenbesitz befindlichen Büchern entstammen

und nicht dem Internet. Eine fachhistorische Grundlagenforschung zum gesamten Themenkomplex fehlt.

Obgleich Kinder die Zielgruppe der in diesem Poster vorgestellten Bücher sind, werden ganz verschiedene gängige, zwar

ethischen und / oder tierschutzfachlichen Erfordernissen nicht genügende, aber den gesetzlichen Anforderungen zumeist

entsprechende Tierhaltungen / -nutzungen durch den Menschen authentisch dargestellt und kritisch hinterfragt. Insbesondere der

in Osnabrück lebende Marco Mehring ist in diesem Genre sehr engagiert.

* Katrin Borgsen (2015): Tierarzt und Tierärztin 

in der Kinder- und Jugendliteratur – Studien 

zum Öffentlichkeitsbild des Berufes, Hannover, 

Tierärztl. Hochschule, Diss., DVG-Verlag

Gießen.
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Bücherauswahl und Textauszüge

In „Lotte rettet die Tiere“ beispielsweise heißt es: „Bestimmt langweilten sich die armen Tiere sehr. So ein 

Kaninchen, das wollte doch rennen und springen. In den engen Käfigen ging das freilich nicht“ (S. 20). An 

anderer Stelle wird das Thema Milchkuhhaltung kritisch hinterfragt: „‚Warum sind die Kälbchen nicht im Stall bei 

ihren Mamas?‘ fragte Lotte. ‚Weil die Kälber uns doch sonst die ganze Milch wegtrinken würden‘, antwortete der 

Milchbauer und lachte kurz auf. Lotte aber war gar nicht zum Lachen zumute. Je länger sie die Kälbchen 

betrachtete, desto trauriger wurde sie. Es war einfach gemein, den Kühen ihre Kinder wegzunehmen. Mama 

jedenfalls wäre sehr traurig, würde man ihr einfach die Lotte stehlen. Und sicherlich wäre auch Lotte sehr 

unglücklich, wenn man sie allein in einem solchen Kälberiglu eingesperrt hätte. Diese Gedanken beschäftigten 

sie sehr“ (S. 25). [Könitzer 2017] - Kritische Gedanken über die Milchviehhaltung finden sich ebenso in den 

Werken „Karl Klops der coole Kuhheld“ und „Max & Fine“.

„Karl Klops der coole Kuhheld“ hört auf S. 34 des gleichnamigen Buches aus der Betonbaracke auf dem Nach-

barhof Hilferufe: „Hilfe! Ich will nicht geschlachtet werden!“ „Aua!“ Du bist mir auf die Pfote getreten!“ „Mach 

Platz!“ „Aua!“. Karl rennt daraufhin zu Onkel Tom: „‚Da nebenan, da sind Schweine, denen geht es schrecklich 

schlecht‘, stieß Karl hervor. - „Ich weiß“, sagte Tom, „der Bauer hat tausend Schweine, sie stehen furchtbar eng 

im Stall und sind so dick, dass sie kaum laufen können.‘ - ‚Wir müssen ihnen helfen‘, bettelte Karl, ‚ich glaub, 

heute kommt der Schlachter.‘ - ‚Ja, es ist Dienstag‘, sagte Tom. ‚Aber wir können den Schweinen nicht helfen, 

denn sie gehören dem Bauern, und was er mit ihnen macht, ist erlaubt. Leider.‘“ [Taubitz 2012]

Auch das Buch „Max & Fine 3 Die Schweineverschwörung“ hinterfragt die Tierschutzgerechtheit der konventio-

nellen Mastschweinehaltung: „Das Leben auf den unbequemen und unnatürlichen Spaltenböden führt zu ver-

schiedenen Erkrankungen und zum Teil schweren Verletzungen. Gerade gegen Ende der Mast sind die Tiere so 

groß, dass die Bodenfläche kaum ausreicht, um allen Tieren gleichzeitig das Ruhen in der Seitenlage zu ermög-

lichen“ (S. 90). Auf derselben Seite wird zudem ihre Lebensdauer aus ethischer Sicht kritisch hinterfragt: „Unter 

natürlichen Bedingungen sind Schweine erst mit drei bis vier Jahren vollständig ausgewachsen. Doch hier, in der 

sogenannten Masthaltung, dauert ihr Leben nur etwa sechs Monate“, „Stellt euch das vor: nur sechs Monate! 

Das sind noch alles Kinder, die dann von den Menschen gegessen werden.“ [Mehring 2017]

Marco Mehring spricht in „Nachts im Labor“ die gängige Praxis des Affenexports von Mauritius an die Tierver-

suchsindustrie in USA, Großbritannien und Europa an, vor allem nach Frankreich und Deutschland. Auch wird in 

der Handlung konkret auf ein Tierversuchslabor in Münster als Zielort von Langschwanzmakaken Bezug genom-

men (S. 21: „‚Endstation Münster!‘, brüllte er laut und lachte dreckig“). [Mehring 2022] - In den Laboren von 

Deutschlands größtem „Affenverbraucher“, der Firma Labcorp (ehemals Covance) in Münster, werden unter 

anderem trächtigen Affen giftige Stoffe zugeführt, um Auswirkungen von Substanzen auf deren ungeborenen 

Nachwuchs zu testen. Die Übertragbarkeit auf den Menschen ist aufgrund der Artunterschiede dabei nicht 

gegeben. [1]

[1] Ärzte gegen Tierversuche eV (2023): Das grausame Geschäft mit Affen fürs Versuchslabor. Undercover-Recherche offenbart entsetzliches Leid 

von vom Aussterben bedrohten Langschwanzmakaken. Pressemitteilung, veröffentlicht 06.12.2023.

https://www.aerzte-gegen-tierversuche.de/de/news/das-grausame-geschaeft-mit-affen-fuers-versuchslabor (letzter Zugriff 12.04.2025).
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